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In einer globalisierten
Welt verschafft
Mehrsprachigkeit klare
Vorteile. Zwei Schulen
in der Region Zürich
zeigen, wie ein
modernes Bildungs-
modell Kinder und
Jugendliche auf eine
internationale Karriere
vorbereitet. Eine auf
Französisch, die andere
auf Englisch.
VonManuelaMoser

In der Marmothèque ist es hell und
einladend. Runde Teppiche, ein
imposanter Traumfänger aus Fe-
dern, in derEcke steht einBaum.Es
ist eher ein Fantasiebaum, gestaltet

aus einemZweig, an demweisse Kugeln
hängen– sinddakleineMäuschendarin?
Wer weiss. Aber das Wichtigste sind die
Bücher, Bücher überall, farbenfroher
Lesestoff für Kinder im Vorschulalter,
der Écolematernelle. Er liegt in extra tie-
fen Holzkisten, ordentlich sortiert nach
Themen wie «Les animaux sauvages»,
«Nature environnement» oder «Histoire
etcivilisations». «DasWortMarmothèque
ist ein Neologismus», schmunzelt Yan-
nickHeintz, Koordinator für die Primar-
schuleamLycéeFrançaisdeZurich(LFZ):
«‹Marmot› ist eine liebevolleArt,Kindauf
Französisch zu sagen.»

BCDundCDI sinddanndieKürzel für
dieBibliothèque etCentreDocumentaire
der Primarstufenschüler. CDI, dasCentre
de Documentation et d’Information, ist
der Ort für die Sekundarschüler, welche
sich auf das Bac – das Baccalauréat, die
französische Matura – vorbereiten.

Aus dem LFZ wird LFIZ
Das LFZ ist seit seinem Gründungsjahr
1956 stark gewachsen.Nochmehr, seit es
am Bahnhof Stettbach beheimatet ist,
zentral vor den Toren der Stadt Zürich.
Seit 2016 ist es ander verheissungsvollen
Adresse «Zukunftsstrasse 1» beheimatet.
Heute gehört das LFZ mit seinen rund
1200 Schülerinnen und Schülern zu den
wichtigstenPrivatschulen imKanton. Es
bietet den zweisprachigen Bildungsweg
fürDrei- bis 18-Jährige an,wobei anfangs
konsequent zurHälfteDeutschundFran-
zösisch gesprochenwird. Ab der Primar-
schule wählen die Schüler aus zwei
Sprachprofilenaus, dembilingualenund
dem mehrsprachigen beziehungsweise
deminternationalenBildungsweg.Mit 18
Jahren können sie dann ein dreisprachi-
ges Baccalauréat Français International
ablegen. Denn die Schule legt Wert auf
Internationalität – inZukunftwill sie sich
nochmehraufdenglobalenBildungsweg
ausrichten. Sowird imSeptember dieses
Jahres aus dem LFZ das LFIZ, das Lycée
Français International de Zurich. Die
Schule ist Teil desweltweitenNetzwerks
der Agence pour l’Enseignement Fran-
çais à l’Étranger (AEFE), das den Unter-
richt gemässdenLehrplänendes franzö-
sischen Bildungsministeriums gewähr-
leistet. Gleichzeitig folgtman demLehr-
plan 21 der Bildungsdirektion des
Kantons Zürich.

«Wir wollen eine Brücke zwischen der
Schweiz, Frankreich und allgemein dem
Ausland schlagen», sagt Saloua Zouine,
die gebürtige Französin und Direktorin
desKindergartensundder Primarschule
am LFZ, «schliesslich unterrichten wir
Schülerinnen und Schüler aus 35 Natio-

Ein Sprungbrett
in die Zukunft

Französische Schule in Dübendorf: Maria Frech (hinten) hält ihre Klasse dank der Zweisprachigkeit für besonders neugierig.
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Persönlich wachsen,
akademisch entfalten
• Schweizer Matura & International Baccalaureate Diploma
• German Intensive Year
• International Summer Camps

Kontakt:
lyceum-alpinum.ch/kontakt

Nur 20 Minuten von St. Moritz – für Internats-

sowie Tagesschülerinnen und -schüler
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nen.» Gemeinsam mit Rektor Quentin
Duvauchelle ist sie überzeugt, dass die
verstärkte internationaleAusrichtungdie
Schülerschaft optimal auf globaleKarrie-
ren in einer sich rasch wandelndenWelt
vorbereitet. «Das erweiterteAngebot stei-
gert unsereAttraktivität für Familien, die
sich eine vielseitigeBildung für ihreKin-
der wünschen», ist Duvauchelle über-
zeugt. «Es sind nicht nur Expats bei uns
angemeldet», sagtZouine, «rundeinDrit-
tel unserer Familien, darunter viele
Schweizer, spricht zuHausekeinFranzö-
sisch.» Zudem beobachten sie eine Ver-
änderung imVerhaltenvonFamilien, die
aus dem Ausland kommen. «Viele aus-
ländische Arbeitskräfte bleiben heute
dauerhaft inder Schweiz. IhreKinder sol-
len sich hier vollständig integrieren.»

Von Eltern für Eltern
Stolz sindbeide Schulleiter auf ihr jüngs-
tes Bauprojekt. Direkt gegenüber dem
bestehenden Schulgebäude entsteht bis
2026 ein neuer Komplexmit Schul- und
Seminarräumen, Turnhallen, Sportplät-
zen und einer Mensa. «Wir schaffen da-
mit die dringlich benötigten zusätz-
lichen Räume und eine moderne Lern-
umgebung für unsere Sekundarstufe», so
Duvauchelle.Das architektonischeHigh-
light des Gebäudes wird das Dach sein,
ausgestattet mit einem Multisportfeld
und einembegrüntenHof. «Ein inspirie-
render Ort für Lernen und Begegnung»,
heisst es verlockend imProjektbeschrieb.
Das Jahr 2026 wird für das LFIZ, wie die
Schule bald heissen wird, ein bedeuten-
des Jahr. Nicht nur wegen der Erweite-
rung, sondern auch, weil die Schule
ihren 70. Geburtstag feiert. Eine weitere
Besonderheit ist, dass die Schule von
Eltern gegründet wurde und seither von
Eltern geleitet wird. Die Association du

Lycée Français de Zurich (ALFZ) verwal-
tet die Schule, und alle Eltern sind Mit-
glieder dieser Organisation.

Zurück imUnterricht:Hier imKinder-
gartenwird bereitsmit den typisch fran-
zösischen «Seyès»-Heften gearbeitet,
deren feine Hilfslinien eine saubere
Handschrift fördern. Schon die Kleins-
ten arbeiten auch an Kompetenzen wie
Sprache, Feinmotorik, Phonologie und
künstlerisch-grafischeFähigkeiten. Jetzt
sitzen sie in Gruppen an ihren Tisch-
chen, betreut von einemzweisprachigen
Lehrerpaar, einemBinôme,wieman auf
Französisch sagt. «Ich bin überzeugt,
dass die frühe Mehrsprachigkeit die
metalinguistischenFähigkeitenderKin-
der fördert», sagt Vorschullehrerin Pia
Reymond, «die Gymnastik im Kopf tut
ihnen gut.» Primarschullehrerin Maria
Frech doppelt nach: «Die Neugier, die
Aufmerksamkeit, die Offenheit – das
sind alles Merkmale meiner Schülerin-
nen und Schüler.»

Auf den beiden Campus
Die Zurich International School (ZIS) ist
die am längsten akkreditierte internatio-
nale Privatschule in der Schweiz. Ihre
zwei Standorte am linken Zürichseeufer
ermöglichen eine altersgerechteBildung
für Schülerinnen und Schüler aus aller
Welt. Auf demCampus inWädenswil be-
suchen rund 450 Kinder die Vorschule
bis zur fünftenKlasse (Lower School); am
Standort in Adliswil sind dieMittelstufe
(Middle School) und das Gymnasium
(High School) angesiedelt. Rund 800
Jugendliche werden hier bis zur zwölf-
ten Klasse unterrichtet. Anschliessend
haben sie nahtlosen Zugang zu nahezu
allen Universitäten und Fachhochschu-
lenweltweit, einschliesslich renommier-
ter Schweizer InstitutionenwiederUZH,

ETHundHSG.Unbestritten ist die Schü-
lerschaft der ZIS äusserst international
und stammt aus über 50 Ländern. Den-
noch ist das ausgeprägte Zusammen-
gehörigkeitsgefühl bekanntesAlleinstel-
lungsmerkmal der Schule.Wie lässt sich
das erklären?

Elsa Hernández-Donohue leitet seit
einem halben Jahr die Schule, welche
durch die New England Association of
Schools &Colleges (NEASC) akkreditiert
ist. Für sie ist die Förderung des Zusam-
mengehörigkeitsgefühls essenziell für
denErfolg ihrer SchülerinnenundSchü-
ler. «Sie sollenneugierige, resilienteDen-
kerinnen und Denker werden», betont
die Direktorin. «Um dieses Ziel zu errei-
chen, müssen sie sich hier an unserer
Schule sicher genug fühlen, um Risiken
einzugehen. Aus dieser Risikobereit-
schaft entsteht Innovation.»Hernández-
Donohue legtWert darauf, dass die Schü-
lerschaft zu «globalen Bürgern» heran-
wächst. Ganz im Sinne des Schulmottos
«international ausgerichtet – lokal ver-
wurzelt». «Die Schüler sollendieWelt als
ihr Zuhause begreifen», sagt die gebür-
tige Venezolanerin. Zudem fördert die
Schule die aktive Beteiligung der Eltern
am Schulleben und engagiert sich stark
fürNachhaltigkeit, beispielsweise durch
die Förderung von Solarenergie, Fahr-
gemeinschaften und die Nutzung des
öffentlichen Verkehrs.

Die ZIS bietet zwei Hauptbildungs-
wege an: den International Pathway, der
Standardweg mit englischsprachiger
Ausbildung, und den Bilingual Pathway
in Englisch und Deutsch. Letzterer wird
jährlich ausgebaut und richtet sich der-
zeit an Kinder im Alter von drei bis elf
Jahren. Er basiert auf dem Schweizer
Lehrplan 21 und integriert gleichzeitig
internationale Bildungsstandards. Der
bilinguale Unterricht folgt dabei einem

einzigartigen Ansatz: Die Kinder lernen
täglich sowohl auf Englisch als auch auf
Deutsch, nicht im Wechsel von Tag zu
Tag. «Alle Klassenlehrpersonen beherr-
schen beide Sprachen und leben die
Zweisprachigkeit vor», erklärt Tanja
Alvesalo, Verantwortliche für den bilin-
gualenBildungsweg. Indenkommenden
Jahrenwirddieser bis zurneuntenKlasse
ausgebaut werden. «Der bilinguale Weg
richtet sich an Familien mit Schweizer
Wurzeln, internationale Familien sowie
Familien, die ihren Kindern sowohl lo-
kale als auch internationale Bildungs-
wege ermöglichen wollen», so Alvesalo.
Um den Unterschied zu verdeutlichen:
ImbilingualenWeg lernendie Schülerin-
nen und Schüler «in Deutsch», im inter-
nationalenWeg lernen sie «Deutsch».

Alle Türen stehen offen
Besuch in einer bilingualenUnterstufen-
klasse. Die Türen des Klassenzimmers
stehenweit offen, und sie bleibenes auch
während des Unterrichts. «Ein Ausdruck
unsererOpen-Door-Policy»,wieMichaela
Seeger, Direktorin für Community Rela-
tions, betont. ImKreis sitzen zwölf Dritt-
klässler umKlassenlehrerin Sophie Rim-
pler, eine gebürtigeÖsterreicherin, die in
Deutsch und Englisch unterrichtet.
Unterstützt wird sie von der Neuseelän-
derinJoSteffen,diemitdenKindernEng-
lischspricht,umeineoptimaleFörderung
zugewährleisten.DieKernfächerwerden
ab der dritten Klasse gleichmässig auf
DeutschundEnglischverteilt. «MeinVo-
gel, der nachup anddowngeht», sagt die
kleineElin.Die Lehrerinnennehmendie
AntwortenderKinder ingemischterSpra-
che selbstverständlichentgegenundent-
flechten sie in ihreneigenenAntworten–

«Mehrsprachig-
keit fördert nicht
nur die Sprache,
sondern auch
die geistige
Flexibilität.»
Pia Reymond, Vorschullehrerin
am Lycée Français de Zurich
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Zusammengehörigkeit trotz Vielfältigkeit: An der Zurich International School gehen Schülerinnen und Schüler aus mehr als 50 Ländern in den Unterricht.

Fortsetzung Seite 8

Zukunft selbst gestalten
Nach der Oberstufe – KV EFZ oder Medizinische/r Praxisassistent/in (MPA) EFZ
auf schulischem Weg (ohne Lehrvertrag)

Nach der Lehre – Berufsmaturität berufsbegleitend – anerkannte Hausmatur ohne Aufnahmeprüfung
oder Mindestnotenschnitt, nur 1 Jahr berufsbegleitend, 2 Tage/Woche Schule in drei Ausrichtungen

Wir beraten Sie gerne:
juventus.ch

Einfach
anmelden!

regelmässig
Info-Events

hohe
Erfolgs-
quoten!
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die eine auf Deutsch, die andere auf Eng-
lisch. «Diese Lektionen im Cross-over-
Learning oder Team Teaching führen wir
ein- bis zweimal pro Woche durch», sagt
Rimpler. Wichtig sei, individuell auf die
Kinder einzugehen. Deshalb wird die
Klasse regelmässig in Gruppen aufge-
teilt. «Wir wollen den Schülern ein siche-
res und unterstützendes Umfeld bieten»,
ergänzt Steffen. Die Zweisprachigkeit sei
kein Produkt, sondern ein Prozess, der
auf einem soliden Fundament des frü-
hen, intensiv im Kindergarten und auf
der Unterstufe gepflegten Deutschunter-
richts aufbaue. Nebst der Sprache steht

auch die Persönlichkeitsentwicklung im
Zentrum. Die Lehrerinnen sind sich ei-
nig: «Kinder sind von Natur aus einzig-
artig, neugierig, sozial und fähig. Wir
müssen sie nur ermutigen.»

Der Tag neigt sich dem Ende zu. Im
Schulhausgang des Adliswiler Campus
fällt der Blick auf die mit Fotos ge-
schmückten Wände. Hier werden der
Austausch und die Beziehung zu den
Alumni gepflegt – ein starkes Band. Wer
hat was erreicht? Wer kann welche Erfah-
rungen weitergeben? Und welche ehema-
lige Lehrkraft hat ihre Arbeit so gut er-
ledigt, dass sie in diesem Jahr den «John
Mattern Award» erhält, die Auszeichnung
für die beste Lehrkraft des Jahres? All

diese Ereignisse werden mit Fotos doku-
mentiert. Der Blick schweift weiter auf
den Sportplatz nach draussen. Dort wird
American Football gespielt. Private Schu-
len errichten längst nicht mehr nur reine
Unterrichtsgebäude. Tagesstrukturen ge-
hören zum Standard, sowohl am Lycée
Français International de Zurich (LFIZ)
als auch an der ZIS. Das Raumprogramm
umfasst daher Gruppenräume, Kunst-
ateliers, Labors, einen Mehrzweckraum
sowie Dreifachturnhallen. Im Fall der ZIS
steht diese sogar der öffentlichen Schule
und den Adliswiler Vereinen zur Nutzung
offen. Dies zeugt von einem friedlichen
Miteinander und einer gelungenen Inte-
gration in das lokale Gemeindeleben.

Bilinguale Schulen
in der Schweiz
Nebst dem Lycée Français International de Zurich in Dübendorf und der Zurich
International School (ZIS) gibt es in der Schweiz eine Vielzahl von weiteren bilin-
gualen Schulen, die verschiedene Sprachkombinationen anbieten. Wie folgt haben
wir einige davon herausgepickt.

Englisch–Deutsch
• Swiss International School (SIS): Diese

Schulen bieten zweisprachigen Unter-
richt vom Kindergarten bis zur Hoch-
schulreife an. Sie sind in verschiede-
nen Städten der Schweiz vertreten,
unter anderem in Basel, Bern und Zug.
swissinternationalschool.ch

• Freies Gymnasium Zürich (FGZ): Das
FGZ ist ein Vorreiter der zweisprachi-
gen Ausbildung im Kanton Zürich und
bietet einen durchgängigen bilingua-
len Bildungsweg, der vom Kindergar-
ten bis zur Hochschule reicht. Arbenz-
strasse 19, 8034 Zürich.
fgz.ch

• Lakeside School Küsnacht: Bietet in
Zusammenarbeit mit dem FGZ einen
komplett bilingualen Bildungsweg an.
Seestrasse 5, 8700 Küsnacht.
lakesideschool.ch

• Institut Montana Zugerberg: Eine
renommierte internationale Inter-
nats- und Tagesschule in einzigartiger
Umgebung. Schönfels 5, 6300 Zug.
montana-zug.ch

• International School of Basel (ISB):
Die ISB ist international anerkannt
und bietet ein breites Spektrum an
Bildungsprogrammen. Fleischbach-
strasse 2, 4153 Reinach/BL.
isbasel.ch

Italienisch–Deutsch
• Polo Scolastico Italo-Svizzero: Bietet

italienisch-deutsche Bildung an.
Kindergarten, Primar- und Sekundar-
schule. Adresse: Erismannstrasse 6,
8004 Zürich. scuolaitaliana.ch

• Liceo Artistico: Öffentliche Maturi-
tätsschule des Kantons Zürich mit
Schwerpunkt Bildnerisches Gestalten
sowie Immersionsunterricht. Organi-
satorisch Teil der Kantonsschule Freu-
denberg. Parkring 30, 8027 Zürich.
liceo.ch

Spanisch–Deutsch
• Guardería Infantil Española (AGIEZ):

Bietet spanischsprachige Kinder-
betreuung auf Kindergartenstufe an.
Adresse: Friedensgasse 3, 8002 Zürich.
guarderia.ch

Zusätzlich zu diesen Schulen gibt es
auch im Bereich der Berufsfachschulen
Angebote für bilingualen Unterricht.
Im Kanton Zürich beispielsweise wird
seit 1999 bilingualer Unterricht an
Berufsfachschulen angeboten.

Es ist ratsam, sich bei den jeweiligen
Schulen direkt über ihre spezifischen
Angebote und Aufnahmebedingungen
zu informieren.

Fortsetzung von Seite 7
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Arbeiten an der ZIS im Team-Teaching, parallel und in zwei Sprachen: Sophie Rimpler (links) und Jo Steffen.

zis.ch

Individuell auf jedes Kind zugeschnitten…

Nicht ein Weg, Dein Weg.
• Weltweit ausgerichtet, lokal verankert
• Herausragende Bildung
• Moderne Lernumgebung
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